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An ſich halten wir es für ein günſtiges Zeichen, daß die 
Arbeiter ihrer gedrückten Lage gegenüber nicht mehr in 
umpfer Gleichgiltigkeit verharren. Dagegen iſt es bekla 
enswerth, daß das Verſtändniß der eigentlichen Wurzeln 
es Uebels, an dem ſie leiden, noch immer ſo wenig ver⸗ 
reitet iſt, und deshalb ſo arge Mißgriffe in den Mitteln 
ur Abhilfe vorkommen können. Doch das Klagen hilft 
nichts angeſichts dieſer Calamität, die man mit Recht für 
eine der ſchlimmſten anſehen muß, von welcher die menſch⸗ 


No. 4. 5 
ener liche Geſellſchaft heimgeſucht werden kann. Man muß den 
5 rſachen ſcharf ins Geſicht ſehen. Vielleicht gelingt es end⸗ 
lich, alle Betheiligten von dem, was bisher verſäumt iſt, zu 
überzeugen. 
Wir haben es ſtets für einen nicht geringen Grad von 
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richter Forſtmann in Dringenberg zum Rechtsanwalt bei dem 
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meldet die Entlaſſung ons. — Im Regimente, welches 
der Graf von Girgenti commandirt, iſt Meuterei ausge⸗ 
brochen. (N. T.) 
— „France“, Etendard“ und „Patrie“ dementiren das 
an der heurigen Boörſe verbreitete Gerücht, die Regierung 
bereite wichtige innere Maßregeln vor und beabſichtige na⸗ 
mentlich die Einberufung des Senats auf den 4. October. 
St. Gallen, 29. Sept. Bei Montlingen und Die⸗ 
poldsau haben Durchbrüche des Rheins ſtattgefunden, wo⸗ 
durch bedeutende Verheerungen entſtanden find. Mehrere Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Eiſenbahnzüge 
er bis St. Margarethen; das Waſſer iſt jetzt im Abnehmen 
egriffen. (W. T.) 
Kopenhagen, 29. Sept. Laut eingegangener Meldung 
paſſirte die norddeutſche Corvette „Vineta“ unter Führung 
des Contreadmiral Kuhn auf der Reſſe von Plymouth nach 
Kiel heute Morgen 9 Uhr Fredrikshavn. (W. T.) 
München, 29. Sept. Nach der Beendigung der geſtern 
in Mannheim begonnenen ordentlichen Seſſion der Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Centralcommiſſion follen die unterbrochenen Ver⸗ 
handlungen wegen Vereinbarung einer neuen Rheinſchifffabrts⸗ 
acte wieder aufgenommen werden. (N. T.) 
Stuttgart, 29, Sept. Die Vorſtände des Kriegsdepar⸗ 
tements, Generalmajor. Frhr. v. Wagner, ſowie des Juſtiz⸗ 
departements, Staatsrath v. Mittnacht, ſind zu wirklichen 
niſtern ernannt. 5 W. T.) 
Wien, 29. Sept. Einem Privattelegramm aus Lin 
sufolge hat das Landesgericht gegen den Biſchof Rüdiger 
A Vergehens der Ruheſtörung die Vorunterſuchung 
t. — Ein e der „Preſſe“ aus Belgrad mel⸗ 
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ganze Reihe von Calantitären Any alanmeben 3 (den 
haben uns e en batten hohe Preiſe der Lebens 
mittel und eine ſehr weit verbreitete Erwerbsſtockung. Selbſt 
dieſenizen, welche beſchäftigt waren, verdienten men nicht 
was fie früher zu erwerben gewohnt waren, und zum Theil 
währt dieſer Zuſtand noch immer fort. Solche Zeiten müſſen 
die unbefriedigten Gemüther, namentlich der gering bemit⸗ 
telten Eöhnarbeitet ganz beſonders empfänglich machen, an 
irgend Jemandem ihren Unwillen über die Entbehrungen aus⸗ 
zulaſſen, welche ſie im Augenblick ganz beſonders empfinden. 
Es ift daher kein Wunder, daß Diezenigen let viel mehr 
Beifall als fonft unter den deutſchen Arbeitern finden, welche 
„das Kapital“ für Alles, was die Arbeiter zu leiden haben, 
verantwortlich machen und zunächſt den directen Kampf 
mit dem „Kapital“ um die Höhe der Löhne predigen. Seit 
Monaten wächſt daher die Zahl der öffentlichen Kundgebungen 
unter den Arbeitern in dieſem Sinn in den verſchiedenſten 
Theilen unſeres großen Vaterlandes und mehr denn je hören 
wir in Deutſchland von Arbeitseinſtellungen in Maſſe, um 
von den Arbeitgebern höhere Löhne und andere Erleſchterun⸗ 
gen zu erzwingen. 
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lich geſtalten, bei Zeiten von 


Leichtfertigkeit gehalten. das größere Wohlſtandsbedürfniß 
unter der großen Maſſe des gering bemittelten Volks in dem 
Grade außer Acht zu laſſen, wie es bisher noch immer von 
ſo Vielen geſchehen. Gegen ein ſolches Mißverhältniß 
müſſen, wenn es einmal anfängt zum Bewußtfein zu kommen, 
alle Kräfte und Mittel in Bewegung geſetzt werden, die da 


Abhilfe ſchaffen können, ſonſt muß es nothwendiger Weiſe 


immer mehr dem Frieden in der Geſellſchaft gefährlich wer⸗ 
Denn nichts iſt erklärlicher, als die Verirrungen der⸗ 


und es offenbar iſt, daß nicht fie allein, ſondern eine große 


Anzahl nach wie vor geduldeter Mißverkältniſſe, die nur 
allein durch die Geſellſchaft beſeitigt werden können, das 
Uebel verſchulden. Wir werden nicht vergeſſen, daß bigher 


manches geſchehen iſt, über die Urſachen der mangelhaften 


Wohlſtandsverhältniſſe der großen Maſſe des Volks richtige 


Anſchauungen zu verbreiten. Auch werden wir nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß man begonnen hat, einige dieſer Urſachen 
zu beſeitigen und unter dieſer Maſſe den e 
10 Ale en, welche ſie ſelbſt in endung bringen muß, 
hre Lage zu verbeſſern. Aber wir können auf der andern 
Seite auch unmöglich überſehen, daß der ernſten Frage, die 
\ emeine Theil⸗ 
gewendet hat, welche ſie in ſo hohem Grade 
Nur auf zwei Punkte möchten wir dabei aufmerk⸗“ 
ichen wohl nicht noch einmal die So⸗ 
livarität der Intereſſen, welche Arbeitgeber und Arbeiter, die 
ring Bemittelten und die beſſer Geſtellten in der Geſell⸗ 
If verbindet, zu erläutern. Dieſe Solidarität machte es 
ben Arbeitgebern und den Bemittelten linaſt zur ern⸗ 
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einmal zum Bewuhifiin green Eder it Ha 
fherumg allgemein geworden, die Chatfatyen-pffen;anjrer- 


kennen, ihre Urſachen klar zu legen und aufs eruſtlichſte die 


Abhilfe, ſo weit fte möglich iſt, mit gemeinſchaftlichen Kräften 
herbeizuführen. Dies iſt noch lange nicht in dem Umfang 
geſchehen, wie es bätte geſchehen können und müſſen. Im 
Augenblick der Spannung iſt es ſchwierig, die Verſäumniß 


nachzuholen. Wir glauben aber, uns in Deutſchland könnte 


der unfruchtbare, für beide Theile ſo unglückſelige Kampf 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter erſpart werden, wenn eine 
offene Verſtändigung über den eigentlichen Zuſammenhang 
dieſes Verhältniſſes und der allgemeinen Urſachen, welche den 
Lohn und die Lebensbefriedigung der Arbeiter oft unzuläng⸗ 
eiten derer, bei denen man die 
höhere Intelligenz erwarten muß, angebahnt würde. Bei der 
Gelegenheit würde dann auch wieder von ſelber zur Sprache 
kommen, was die Arbeiter ſelbſt unterlaſſen haben, um ſich 
beſſer zu ſtellen. i 

Die zweite Verſäumniß von gleicher Bedeutung geht 
die uns nöthigen volkswirthſchaftlichen Reformen und Ver⸗ 
beſſerungen in der Gemeinwirthſchaft an. Was iſt geſchehen 
durch die Kraft Aller, die ſie aufbieten könnten, ge 
ſchehen, um dieſe Reformen und Verbeſſerungen zu erringen? 
Und doch find fie die Hauptmittel, die allgemeine Wohlſtands⸗ 
entwickelung bei uns zu beſchleunigen und damit gerade den 
Zuſtand der Geringbemittelten weſentlich zu heben. Wir 
haben dieſen Gegenſta nnd oft genug an dieſer Stelle erörtert. 
Wir find ſtets erſtaunt geweſen, wenn wir hörten oder lafen, 
daß dieſer Culturfortſchritt nur allmälig ſich vollziehen 
könnte. Nach unſerer Meinung ſind dieſe Reformen auch 
zeitlich ſo dringend nothwendig wie irgend welche andere. 
Denn wir haben keine Zeit zu verlieren, es gilt, die Urſache 
ei ſchlimmſten Krieges innerhalb ver Geſellſchaft zu be⸗ 
eitigen. ! 

Man nennt ganz mit Recht dieſe ganze ag von 
der wir reden, die „ſociale“ Frage. Es handelt ſich um den 
Frieden in der Geſellſchaft, und zwar zwiſchen den Factoren, 
die die Grundwurzeln des Geſammtwohlſtandes bilden. Wir 
können nur wünſchen, daß von dieſer Seite dieſe Frage von 
Allen angeſehen werden möge. 
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LO. Berlin, 29. Septbr. Der Arbeitercongreß nimmt 
ſeinen Verlauf ganz in der Weiſe, wie er angefangen hat. 
Die Getreuen des Hrn. Schweitzer laſſen Diejenigen nicht 
zu Worte kommen, die eine abweichende Meinung haben und 
treiben fie ſchließlich hinaus, wenn ſie eine gewiſſe Hartnäckig⸗ 
keit zeigen, ihre Meinung auszuſprechen. Ein Skatut wird 
auf biete Weiſe zu Stande gebracht, wie aber die einzelnen 
Vereine damit zufrieden ſein werden, wenn ihre Delegirten 
zurückkommen, iſt eine andere Sache. Wichtiger aber als 
Alles das, iſt die Frage, ob denn dies Vorgehen des Arbei⸗ 
tercongreſſes den endlichen Erlaß des Coalitionsgeſetzes er⸗ 
leichtern wird, das zwar von der liberalen Partei im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wie im Reichstage ſchon mehr als ein Mal an⸗ 
genommen iſt, das aber bis jetzt die Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung noch nicht gefunden hat. Und doch wird die ganze Or⸗ 
ganfſation der Arbeitervereine, die jetzt proſectirt wird, nur 
dann erſt von Bedeutung, wenn das Coalitionsgeſetz vorher 
erlaſſen iſt. Arbeitseinſtellungen können ja natürlich erſt 
organiſirt werden, wenn die Geſetze, welche die Coalitionen 
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haften Handelsbeziehungen, welche Norbpeuts“ 

ſchen Bunde (und beſonders den Hanſeſtädten) einerſeits, den 
von neztiela andererſefts beſtel 


Staaten V eſtehen, ſo wie die 
Nothwendigleit, den Staatsangehörigen in jenen von Revo⸗ 
lutionen zerriſſenen Ländern einen wirkſamen Schutz ange⸗ 
deihen zu laſſen, haben die Regierung des Norddeutſchen 
Bundes veranlaßt, mit der Errichtung einer diplomatiſchen 


a3 
dem 


Miffien und eines General⸗Conſulats in Carracas — der 
Faeseſcf von Venezuela — vorzugehen und gleichzeitig ein 
riegsſchiff dorthin zu entſenden. Die Schraubencorvette 
„Victoria“, Commandant Corvetten⸗Capitän Kinderling, geht 
in den nächſten Tagen in See, nimmt zunächſt den Prem.⸗ 
Lieutenant von Bergen, beauftragt mit der Geſchäftsführung 
des Secretariats, an Bord, fährt dann nach der Foam 
um den Geſchäftsträger und Generalconſul v. Grabow auf⸗ 
zunehmen und hierauf die Miffton nach Laguayra überzu⸗ 
führen. Das Kriegsſchiff bat keineswegs eine militäriſche 
Demonſtration auszuführen, vielmehr ſoll es nur davon 
Kunde geben, daß der Norddeutſche Bund einen feſten und 
geſicherten Zuſammenhang mit allen Angehörigen deſſelben 
eo ualifitätion für den sihfähtigen Dienf] Di 
— [Dua ation für den einjährigen Dienſt. e 
urea t n ee d bekenlaßt worden, g 
der Gymnaſien und Realſchulen Anweiſung zu e 
dieſe — neuen Beſtimmungen der für den 
Bund geltenden Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction in Anſehung ber Qua⸗ 


we 
ab für 
lifikation durch S i die Bedingung 
ene, Safer bar Sad eines 0 
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allen nterrihtägegenttänbe 


den Directoren 


ein volles Jahr in dieſer Klaſſe an 
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5 Potsdam, 29. Sept. Heute Nacht traf der Großfürſt 
Alexis hier ein und wurde vom Kaiſer auf dem Bahnhofe 
empfangen. Heute früh ift der Kaifer mittelſt Extrazuges 
nach Warſchan abgereiſt, und der König 10 Minuten ſpäter 
ebenfalls mittelſt Extrazuges nach Baden⸗Baden. (W. T.) 
Stettin, 29. Sept. [Prozeß wegen unerlaubten 
Creditgebens an Minderſährige.] In der geſtrigen 
Sitzung des Kriminalgerichts ſtanden der Webermelſter 
Ganthe, die Dienſtleute Salzwedel, Wellnitz, Richter und der 
Milchpächter Grumm wegen unerlaubten Ereditgebens an 
Minderjährige unter Anklage. Als Creditnehmer waren in 
der Anklage die Lieutenants v. Maſſow II., v. Valtier, 
Lodeban, d. Maſſow III, v. Manteuffel I., die Porte⸗epee⸗ 
Fähnriche v. Natzmer, Schultz und v. Manteuffel II., die 
Militär⸗Avantageurs v. Knobelsdorf, Dudy, Alfred v. Man⸗ 
teuffel, v. Zaſtrow, Deutſchmann, v. Oertzen, v. Flemming, 
Graf Blumenthal v. Wolfskrona, v. Rochow und Lobedan 
benannt. Faſt durchgängig hatten ſich die Creditnehmer an 
Salzwedel gewendet, waren von dieſem zu Ganthe geführt 
und hatte dieſer ihnen theils größere, theils kleinere Darlehne 
gegen Wucherzinſen gegeben. Auch Wellnitz und Grumm 
hatten einmal einem der Creditnehmer ein Darlehen mit 
Wuchexrzinſen gegeben. Die Beweisaufnahme ſtellte 17 Dar⸗ 
lehnsfälle bei Ganthe und 18 Theilnahmefälle bei Salzwedel 
an dieſen Darlehnsgeſchäften feſt und wurde Ganthe zu 8 


u Theil genommen und 


Monaten Gefängniß, 850 „ Geldbuße event. noch 10 Mt. 
Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte, Salzwedel 
zu 8 Monaten Gefängniß, 900 % Geldbuße, event. Li Mo⸗ 
naten Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte, Well⸗ 
nis und Grumm je zu 10 % Geldbuße event. 1 Woche Ge: 
fängniß verurtheilt, die übrigen Angeklagten aber freige⸗ 
ſprochen. Betreffs des Wuchers wurde die Strafverfolgung 
wegen der Aufhebung der Aufhebung der Wuchergeſetze, da 
die beregten Vorfälle ſich bereits in den Jahren 1863 - 1865 
zugetragen, für unſtatthaft erklärt. (Oo. ⸗Z.) 
Oeſterreich. Wien, 28. Sept. [Frhr. v. Kel⸗ 
lersperg), der Statthalter von Böhmen, erklärt in der 
„Preſſe“ ser habe, und zwar nicht im Landtage, ſondern pri⸗ 
vatim, geſagt, nicht, daß er nicht mit Hasner und Herbſt, 
ſondern nur, daß er nicht mit Herbſt in ein Cabinet trete. 
Hr. v. Kellersperg wird in den neuen Miniſterliſten viel ge⸗ 
nannt. 8. 
England. London, 29. Sept. [Prim.] Ein von 
der „Times“ veröffentlichter Brief aus Gibraltar berichtet, 
daß Prim am 17. September auf einen Peninſular⸗Dampfer, 
als Kammerdiener eines ſchwediſchen Grafen verkleidet, 
Southampton verlaſſen habe. Cabrera liegt krank in Ken⸗ 
ſington. (N. T.) 
— [Zu den Wahlen.] Hr. Beales veröffentlicht, 
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Reformliga, einen 
Aufruf an die nun wahlberechtigten Arbeiter, in dem dieſe 
ermahnt werden, patriotiſch, 9 e und unbeſtechlich zu 
ſein. Sie ſollen dringen: auf die Einführung der geheimen 
Abſtimmung, die geſetzliche Anerkennung der Gewerkvereine, 
die gleichmäßige Vertheilung der Armenſteuern, die Verbeſſe⸗ 
rung der Armengeſetze, eine durchgreifende Reviſion der zu 
Erziehungszwecken beſtimmten Fonds, zweckmäßige Maßre⸗ 
geln zur Förderung religiöſer Gleichſtellung und billiger 
Pachtgeſetze in Irland, n in den Ausgaben des 
Civil⸗, Heeres- und Flottendienſtes, Verwandlung der indi⸗ 
recten Beſteuerung in eine directe, und ſchließlich Reduction 
des Heeres und der Flotte. Derſelbe Herr Beales war 
geſtern Abend unſchuldige i einer tüchtigen Prü⸗ 
gelei im hauptſtädtiſchen Wahlbezirke Tower Hamlet's, wo⸗ 
ſelbſt er und Samuda (gegenwärtig Vertreter von Taviſtock) 
candidiren. Der letztgenannte wurde von den ſtämmigen Ar⸗ 
beitern, welchen den Anhang des Hrn. Beales bilden, gar 
nicht zu Worte gelaſſen; darauf gab es ſtürmiſche Scenen 
und, wie bemerkt, tüchtige Prügel. Die Arbeiter behaupte 
ten das Feld. In Todmorden erklärte der Wahlliſten⸗Revi⸗ 
ſor, daß er ſich nicht berechtigt fühle, Frauen, die ſich um das 
Wahlrecht bewerben, zurückzuweiſen, und demgemäß figuriren 
deren 20 bis auf Weiteres im dortigen Bezirke. 3 
ankreich. Paris, 28. Sept. [Aus Spanien.] 
Die „Patrie“ meldet, nach Toulon ſeien Depeſchen mit der 
Ordre abgegangen, daß zwei oder drei Kriegsſchiffe nach 
Coruna und Cartagena, deren Bombardement man erwartet, 
in See gehen ſollen. — Das letzte Schiff des Königlichen 
Geſchwaders in San Sebaſtian hat ſich für den Aufſtand 
erklärt und hat bei ſeiner Abfahrt mehrere Officiere, welche 
bei der Königin geblieben waren, hinweggeführt. — Die von 
den Revolutionären in Sevilla exlaſſenen Manifeſte procla⸗ 
miren: Allgemeines Wahl⸗ und Stimmrecht, unbeſchränkte 
Preßfreiheit, Freiheit für Unterricht, Cultus, Handel und 
ven ie, eine weile libera orm des ganzen erwe⸗ 


8. So 1 
eingeführt werden: Vollſtändige Handelsfreiheit; Abſchaffung 
der Todesſtrafe; Unverletbarkeit des Hausrechts und des 
Briefgeheimniſſes; Streichun der Paragraphen in der bis⸗ 
herigen Verfaſſung, welche Religion, Staat, Dy naſtie und 
Thron betreffen; Organiſation der Marine; freiwillige An⸗ 
werbungen und Unparteilichkeit bei der Beſetzung der Chargen; 
Herabſetzung der Salz und Tabacksſteuer, ſowie der Com» 
munalſteuern; allgemeines Stimmrecht ſür die Corteswahlen. 
Die Proclamation ſchließt mit den Worten: „Es lebe die 
Volksſouveränität! Nieder mit der Dynaſtie!“ (N. T. 

— 29. Sept. Die Generale Serrano, Prim, Bedoya, 
Dulce und Andere erklären in einer aus Cadix vom 19. d. 
M. datirten Proclamation, daß ſie der Regierung in Madrid 
in aller Form den Gehorſam verweigern. Sie würden die 
Waffen nicht eher niederlegen, als bis die Nation die Sou⸗ 
veränität wieder erlangt habe. „Wir wollen, heißt es, daß 
eine proviſoriſche Regierung, welche alle Kräfte des Landes 
repräſentirt, die Ordnung ſichere; und daß das allgemeine 
Stimmrecht die Grundlage unſerer ſocialen und politiſchen 
Wiedergeburt errichte. Eilt Alle zu den Waffen, aber laßt 
uns jeden Exceß vermeiden, um uns der Freiheit, welcher wir 
ſo lange beraubt waren, würdig zu zeigen! „Es lebe Spanien!“ 
Die Proclamation enthält nichts gegen die Dynaſtie. (N. T.) 


. der Stadtverordneten über das 
e e e 
am 29. September 1868. 

(Einen kurzen Bericht über die geſtrige Verhandlung 
ſowie das Reſultat der Abſtimmung haben wir bereits in der 
Morgennummer mitgetheilt. In Nachſtehendem geben wir, 
einem vielfach geäußerten Wunſche nachkommend, den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die einleitende Rede des Herrn Bau⸗ 
rath Henoch und über die darauf folgende Discuſſion. Die 
Verhandlung iſt von Mitgliedern des hieſigen ſtenographiſchen 
Vereins aufgenommen) 

Anweſend 50 Stadtverordnete. Der Vorſitzende Hr. Comm. 
Rath Biſchoff eröffnet nach 4 Uhr die Sitzung. — Stadtv. 
Damme: Ich habe heute vor 8 Tagen das formelle Bedenken 
erhoben, daß Hr. Baurath Henoch als ein Fremder nicht an 
unſerer Verſammlung Theil nehmen könnte. Durch die Städte: 
Ordnung bin ich belehrt, daß der Magiſtrat nicht die Verpflich⸗ 
tung habe, nur Magiſtratsmitglieder zu Deputirten zu ernennen. 
Wenn der Magiſtrat Hrn. Henoch für die heutige Sitzung depu⸗ 
tirt, ſo kann ich es im Intereſſe der Sache nur für wünſchens⸗ 
wert) halten, daß Hr. Henoch als Deputirter unſerer Verſamm⸗ 
lung beiwohne und dieſe W formell eröffnet werde. 

erbürgermeiſter v. Winter: M. H.! Meine Auffaſſung 
war von vorn herein, daß S1 Henoch als Deputirter des Ma⸗ 
mel an der egg der Stadtv, Theil nehme; ich habe das 
ormelle Bedenken des u. Damme ſchon heute vor 8 Tagen für 
ein unbegründetes ge en; ich habe aber dieſe formelle Differenz 
nicht wollen zur Conteſtation bringen und daher den Ausweg 
vorgeſchlagen, daß Hr. Henoch gebeten würde, ſeine Erläuterungen 
und Auskunft vor der Sitzung zu geben. Ich meinerſeits werde 
Hrn. Henod gern erſuchen, den weiteren Berathungen beizu⸗ 
wohnen und diejenige Auskunft zu geben, welche zur Aufklärung 
dienen kann, wenn die Verſammlung damit einverstanden iſt. 

Vorſitzender Comm.⸗Rath Biſchoff veranlaßt, da kein 
Widerſpruch erfolgt, den Namensaufruf und ernennt zur Unter⸗ 
ſchrift des Protokolls die Herren Berger, Biber und Wegner. 

Hr. Baurath Heno b: Erlauben Sie mir, m. H., Ihnen zuvör⸗ 
derſt meinen Dank abzuſtatten für den zahlreichen Beſuch, welchen 
Sie meinen Arbeiten am verfloſſenen e angedeihen ließen. 
Die Mehrzahl von Ihnen wird von dieſer Localbeſichtigung * 
die gewonnen haben, daß es mir nicht ſchwer fal⸗ 
len wird, die mir geſtellte Aufgabe, die Beſchaffung von 300, 


Cubikfuß Waſſer pro Tag, vollſtändig zu löſen Meine Verantwortlich 
keit war keine geringe, als ich Sie, lediglich auf meine Combina⸗ 
tionen geſtützt, zu der Bewilligung von 50,000 % veranlaßte. Durch 
die feitdem vorgenommenen Arbeiten haben ſich dieſe Combina⸗ 
tionen als richtige erwieſen, jeder denkbare Zweifel iſt gehoben, das 
verlangte Waſſerquantum vollſtändig und dauernd geſichert und 
ſo kann ich denn heute vor Sie hin treten, und auf Thatſachen 
beta das von mir entworfene Project zur Waſſerverſorgung 
er Stadt Ihre Annahme empfehlen. Das Project, das Ihnen 
heute zur Berathung vorliegt, baſirt auf folgenden Grundſätzen: 
J) Die Hauptſammelſtube bei Prangenau wird 300 Fuß über dem 
Meeresſpiegel angelegt. 2) Das Baſſin iſt thunlichſt nahe der 
Stadt in einer Höhe von 150 Fuß über dem Meeresſpiegel anzu⸗ 
legen, um die höchſten Häuſer der Stadt noch ausreichend mit 
aſſer verſorgen zu können. 3) Die Vertheilung der Röhren in 
der Stadt ſoll in der Richtung der Mottlau und nicht, wie die 
Moore'ſchen Projecte, ſenkrecht zu derſelben erfolgen, um die Fluß⸗ 
übergänge, die ſchwierig und koſtſpielig in ien Ausführung ſind, 
umgehen und die tiefſten, alſo die am meiſten dem Drucke aus⸗ 
geſetzten Punkte der Leitun dent zugänglich machen zu kön⸗ 
nen. 4) Auf der Speicherinſel ſind für jetzt nur mit Rohrleitung 
zu verſehen die Hopfengaſſe, Milchkannengaſſe und die tünchen⸗ 
babe; ie Röhren jedoch in ſo ſtarken Dimenſionen zu wählen, 
aß auch für techniſche Zwecke ein genügendes Waſſerquantum 
geliefert werden kann. 5) Wenn irgend thunlich, iſt auch Kneip⸗ 
ab mit Waſſerleitung zu verſorgen. Auf Grund dieſer Geſichts⸗ 
punkte, welche von der ſtädtiſchen Bau⸗Commiſſion in der Sitzung 
vom 13. Auguſt d. J. angenommen wurden, iſt das vorliegende 
Project entworfen, das ich nun näher erläutern will. 

Von der Sammelſtube bei Prangenau, die alſo 300 Fuß 
über dem Nullpunkte der See angelegt ift, iſt bis zum Haupt⸗ 
reſervoir der Stadt eine Leitung projectirt, deren Länge 45,624 
laufende Fuß betragen wird. Das Reſervoir nächſt Ohra liegt mit 
feiner Sohle 150 Fuß über dem Seeſpiegel, jo daß alſo 150 Fuß 
Gefälle zwiſchen Prangenau und dem Baſſin verfügbar ſind. 
Dieſes Gefälle und die Länge der Leitung bedingen eine lichte 
Rohrweite von 16“ rhein. M., um 300,000 Cubikfuß Waſſer in 
24 Stunden in das Baſſin ableiten zu können. Es trat an den 
Projectanten die Frage heran, ob das Waſſer des Reſerve⸗Ter⸗ 
rains, die ſog. „Böhlkauer Quellen“, von vorn herein mit in das 
Hauptrohr eingeleitet oder wenigſtens das Rohr in ſeinen Dimen⸗ 
ſionen ſo gewählt werden ſolle, daß jeder Zeit eine Einleitung 
dieſer Quellen möglich werde. Eine genaue Berechnung hat je⸗ 
doch ergeben, daß es beſſer und billiger ſei, im Bedarfsfalle die 
Böhlkauer Quellen durch eine beſondere Leitung in das Haupt⸗ 
baſſin nächſt Ohra ausgießen zu laſſen, als beide Quellengebiete 
durch ein gemeinſchaftliches Hauptrohr zu entwäſſern. Die Bes 
rechnung hat ergeben, daß in letzterem Falle ein 203;ölliges 
Rohr für die Hauptleitung erforderlich werden würde, während 
im erſteren Falle ein 16zölliges und ein 10zölliges Rohr Kran 
Waſſerguantum zur Stadt bringen werden, und die Veranſchla⸗ 

10 der Koſten hat ergeben, daß die 10zöllige Leitung zum 
aſſin 75,000 % koſten würde, während die Grhöbung, bed 
Durchmeſſers von 16 auf 20 Zoll einen nahezu gleichen Mehr⸗ 
aufwand erfordern würde. Es war demnach Bi chwer, ſich 
dafür zu entſcheiden, auf die Böhlkauer Quellen in jo lange keine 
Rücksicht zu nehmen, bis das Bedürfniß nach einer größeren 
Waflermafje in fpäteren Jahren ſich herausstellt. — 05 Bezug 
auf die Leitung des 16zöllinen Rohrs von der Sammelſtelle jum 
Hauptreſervoir iſt nicht viel zu jagen; die Biegungen der Ra⸗ 
daune nächſt Prangenau haben einen kleinen Umweg des oberſten 
Strangtheils wünſchenswerth gemacht, um nicht eine doppelte 
Flußüberſetzung haben zu müſſen. 
Man fährt alſo mit dem Sab auf dem Communica⸗ 
tionswege von der Prangenauer Mühle bis Böhlkau zur ſog. 
Oelmühle und wird von da ab erſt in gerader Richtung unter⸗ 
b der hen üble die Rabaune übe 


8 = B dieſe 
Matzkau verfolgen und von da aus in gerader Linie zu dem für 
Reſernoſr ermittelten Prakte gehen. Für den Radaunen⸗ 
Uebergang Aft ſchmiedeeiſernes mohr gewählt, weil dieſes Material 
eine größere Solidität garantirt. Eine offene Frage wird es 
bleiben, ob man beim Radaunen⸗Uebergange nicht ſchon jetzt ein 
10zölliges Rohr einlegen wird, um die Durchlegungsmaßnahmen 
auch gleichzeitig für die ſpätere Böhlkauer Leitung verwerthen zu 
können. Es würden ſich dadurch die Koſten der Anlage ungefahr 
um 1 NL, Auf der Hauptleitung find an verſchiede⸗ 
nen Stellen Schieber⸗Hähne angebracht, ſo daß man bei vor⸗ 
kommenden Reparaturen immer blos ftüdweile die Leitung zu 
entleeren haben wird, während man das Waſſer in den übrigen 
Theilen des Rohres zurückhält. Es iſt dies eine Vorſicht, die um 
fo nothwendiger erſcheint, als die Füllung und Entleerung des 
16;ölligen Rohres immer mit großem Zeitverluſt verbunden fein 
würde. Außerdem iſt die 3 der Leitung mit Lufthähnen 
verſehen, um den Kampf des Waſſers mit der Luft ſo viel als 
möglich zu erleichtern und Beſchädigungen durch denſelben vorzu⸗ 
beugen. — Das graue it inter dem Höne ſchen Garten 
projectirt und ſoll 150,000 Cubitfuß Waſſer faſſen, fo daß, wenn 
man ſich Abends das Baſſin geleert denkt, man am andern Mor⸗ 
en 150,000 Cubikfuß Waſſer für die Verſorgung der 
tadt zur Verfügung haben würde, während weitere 150,000 
Gubitfuß Waſſer während der Tagesſtunden zulaufen, fo 
daß man alſo die 24 ſtündige Leitung der Quellen für 
einen 12 ſtündigen Conſum verfügbar macht. Eine größere 
Baſſin⸗Anlage iſt bei Quellenleitungen nicht nothwendig; bei 
Maſchinen⸗Anlagen, wo Fehler und Reparaturen an der 
Maſchine häufig vorkommen und den Gang des Werkes auf län⸗ 


Faß Zeit unterbrechen können, da erfordert es die Vorſicht, das 


aſſin ſo groß als möglich anzulegen; aber wo man nichts zu 
repariren hat, als böchſtens eine Röhre auszuwechſeln oder einer 
Dichtung nachzuhelfen, da ſind längere Störungen ganz undenk⸗ 
bar. Uebrigens iſt die Möglichkeit gebeten, das Baſſin zu ver: 
geößern und ihm hierdurch jeden beliebigen Inhalt zu geben, fo 
aß erhöhten Anforderungen jederzeit genügt werden iann. Es 
wurde in der Commiſſion die Frage ventilirt, ob man nicht das 
Baſſin durch Abtheilungen in zwei Kammern theilen ſolle, um in 
Reparaturfällen wenigſtens den Vorrath der einen Kammer für 
die Stadt = Verfügung zu haben. Ich habe damals gejagt, 
daß gerade das Baſſin, ein ſehr einfacher und klstzigen Bau, der⸗ 
jenigen Theil der Anlage ausmache, an welchem eine Reparatur 
am aller a e le ſei. Es iſt viel leichter denkbar, daß 
eine ie platzt, als daß das Baſſin einer Reparatur bedürftig 
werden ſollte. Wollte man alſo der Art vorſichtig zu Werke gehen, 
daß man das Baſſin für kaum vorauszuſehende Reparaturfälle 
theilt, jo müßte man auch logiſch doppelte Rohrſtränge legen. 
Die Hauptleitung vom Baſſin zur Stadt erhält eine lichte Weite 
von 21 Boll. Eine größere Weite dieſes Rohrs als diejenige der 
Zuleitungsröhren aus den Quellen iſt deswenigen nötig, weil, 
während der Zulauf von den Quellen in 24 Stunden kalt dei 
der Zulauf vom Baſſin zur Stadt innerhalb 12 Stunden en. 
werden muß und felbit während dieſer 12 Stunden ift der Ber 
ſum in der Stadt kein gleichmäßiger, ſondern es tritt ein — 
brauch in beſtimmten Stunden ein, der bis # des ganzen Tages. 
conſums ausmacht. — Das Rohr muß alſo fo weit ns 
werden, daß 3 binnen einer Stunde des ganzen Waſſer 11 ms 
zur Stadt befördert werden kann Zwiſchen dieſem it m 
Hauptrohre und dem e der Quellen iſt mit Um⸗ 
gebung des Baſſins eine Verbindung hergeſtellt, um, wollte eine 
einigung des Baſſins ſich einmal nothwendig machen ſollte, den 
ulauf aus den Quellen direkt zur Stadt vermitteln zu können. 
uch in andern Fällen dürfte ſolche directe Zuleitung wünſchens⸗ 
werth fein Es könnte z. B. in hochgelegenen Theilen der Stadt, 
in der Nähe des Biſchofsberges An anderwärts Feuer aus: 
brechen und ein größerer Druck als der gewöhnliche wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. Man würde dann durch Umgehung des Baſſins 
ftatt mit 150 Fuß auf dem Biſchofsberge mit der ganzen Druck⸗ 
höhe von 300 Fuß arbeiten können. Das 21zöllige Hauptrohr 
vom Baſſin zur Stadt ift auf der Straße nach dem Peters hager 


Thor zugeführt und vertheilt ſich, nächſt dem e 
in vier Dauptäfte, von denen der eine durch die Außenwerke bis 
um Dlivaer Thore führt, der zweite Hauptſtran der Recht⸗ 
tadt mit Vor⸗ und Altitadt, der dritte nach der Fps nſel, der 
vierte Hauptſtrang nach der Niederſtadt mit einer 

nach Kneipab führt. > 


Die Verſorgung der Rechte, Vor⸗ und Alftadt geſchieht da⸗ 


die am Ende der Altſtadt nahe dem Caſſubiſchen Mar 
wieder zuſammenſtoßen und ſich derart gegenſeitig unte n, 
daß eine vollſtändige Circulation in dieſem ur vor! 2 
iſt. Dieſe Circulation gewährt den Vortheil, daß jeder biefer, 
Hauptſtränge für ſich außer Betrieb geſetzt werden kann, ohne daß 
dadurch eine Betriebsſtorung Haffzunden braucht. Ueberall da, 
wo dieſe PR iich gabeln, find Schieberhähne 
nämlich Verſchlußvorrichtungen, die in der Weile fun 
daß fie für gewöhnlich offen ſind, alſo das Waller dur 
ganze Adernetz der Stadt ungehindert circuliren laſſen. 
aber ein größeres Feuer oder eine andere Veranlaſſung die Con⸗ 
centration des ganzen Waſſers 
wendig machen, ſo genügt, das Schließen von drei 
Hähnen, um das ganze Waſſer der übrigen Stadt zu entz 
und auf einen Punkt zu concentriren. In allen Straßen, in 
che die Hauptſtränge geführt ſind, ſind noch Nebenſtränge beige⸗ 
legt, damit zu Anbohrungszwecken oder in Fallen von Reparatur 
kleiner Privatleitungen nicht die Deu e abgeſperrt und 
dadurch ganze Stadttheile außer Betrieb geſetzt werden müſſen. — 
Von allen Hauptſträngen gehen außerdem nach allen übrigen 
Straßen Nebenſtränge, ſogenannte Diſtrietsſtränge, die 
Schieberhähne mit dem Hauptrohr in 
fo daß alſo jeder für ſich abgeſperrt und repariert werden 
ohne daß man nöthig hätte, das Werk in ſeinem Gange zu ſtö⸗ 
ren. Dieſe Diſtrictsſtrange ind an den Enden unter ſich verbun⸗ 
den, um auch eine Circulation der einzelnen Stränge unter 
herbeizuführen, die dringend nöthig iſt, wenn man nicht 
an ſolchen Enden 1 Häuſern trübes und unbrauchbares 
Waſſer abgeben will. Das ſtädtiſche Verſorgungsnetz hat ‚Rohr 
dimenſionen groß genug, nicht nur um dem gewöhnlichen Conſum 
u genügen, ſondern auch dem außerordentlichen Conſum ent⸗ 
prechen zu können. Es iſt deshalb zur Beſtimmung der Rohr⸗ 
weite für jede Straße nicht nur die Frage maßgebend — 
wie weit muß das Rohr ſein, um eine gewiſſe Anzahl en 
da ſpeiſen oder Re anzulegen; ſondern wie weit muß 
as Rohr ſein, um in Fa 
Maſſe Waſſer auf 5 beliebige Brandſtelle werfen zu 
Das haben die Waſſerleitungen vor den Gasleitungen voraus 
und darin liegt die Garantie, daß die Rohre mit der Zeit nicht 
zu enge für den Conſum werden können. Das Staßinez dat 
zweierlei Zwecke zu erfüllen, einmal den Zweck, große Maſſer⸗ 
maſſen bei Feuersgefahr auf die Brandſtelle Gerken zu können 
und zweitens dem gewöhnlichen Conſum zu genügen. Zur die 
a von Feuersgefahr find in den Straßen gegen 300 Feuers 
ähne projectirt und dort wo immer möglich ſo geſtellt, daß fie 
an den Straßen⸗Kreuzungen liegen, alſo nach 4 Sei in zu 


durch, daß bed der e nochmals in drei Stränge theilt, 
e dann 


eiten hin 

verwenden ſind. Bei dem Druck, der hier vorhanden, wird jeder 
dieſer Feuerhähne pro Minute 15 Cubitfuß Waſſer zu 1 1 im 
Stande ſein, alſo das Doppelte einer großen Feuerſpriße, ſo daß 
alſo mit 300 Feuerhähnen, in der ganzen Stadt v — 
Effect erzielt ſein würde, als ob man 600 Feuerſprißen, 
zum Gebrauche bereit, über die ganze Stadt v Der 
wöhnliche Conſum ſoll vermittelt werden, einmal d ö 2 
Brunnen, das zweite Mal ob Privatleitungen. Es ſind in dem 
Project die Standorte der öffentlichen Brunnen mi 3 
und es iſt nicht nöthig, dieſelben eher zu fixiren, als bis das 
Werk vollſtändig fertig er iſt. z 

Unſere öffentlichen Brunnen find nichts anderes, als dle 


öffentli Laternen beim Gaswerk. — wo man 
Pebnezweigt Es w ich d der fiel dem $ 


wird kat v 0 
‚tivs abhängen, wie viel ſolcher Brunnen mit der Zeit aufzuſte 


fein werden. Je weniger öffentliche Brunnen, deſto beſer 
das Werk; denn jeder öffentliche Brunnen mit ſeiner Maſchinerie, 
mag ſie noch ſo 11 conſtruirt ſein, unterliegt fo. vielen Ans 
7 eitens der Straßenjugend, daß ftet3 10% der An⸗ 
agekoſten auf Reparaturen pro Jahr gerechnet werden en. 
Je mehr man alſo dahin wird wirken können, den Priva } 
zu fördern, deſto mehr wird man an Ständern ſparen können, 
und dem Werte an ſich nützen. Die Verbindung zu den öffent⸗ 
lichen Brunnen, ſo wie die W n zu den Privathäuſern 
wird mit Bleiröhren erfolgen, und mit Bleiröhren alſo auch die 
Verſorgung innerhalb der Häufer ftattfinden. Es find vielfach in 
allen Städten, wo ich gebaut habe, Angriffe gegen die * 
dung von Bleirohr gemacht worden. In allen Stäbten, wo biefe 
Frage ventilirt worden it, hat die betreffende Regierung bie ges 
naue Erörterung der Frage in die Hand genommen und 
ing die Entſcheidung auf Grund mediziniſcher Gutachten dabin, 
bab die Verwendung von Bleiröhren un digen wäre. 
meiner Praxis iſt mir auch kein Fall nachtheiligen Einfluſſes 
N auf den 120 chlichen Organismus vorgekommen. 
as nun die Ausführung des entwickelten Bauplans anbe⸗ 
langt, ſo erübrigt MIT nur noch die Bemerkung, daß ich 
aus vollſter e anrathen kann, dieſelbe in die de 
des Herrn Aird zu ſegen, da 10 keinen gewiſſenhafteren Unter⸗ 
nehmer fene, lich habe. Auch die Preiſe ind mäßig und 
bei gleichen Verpflichtungen im Submiſſionswege ſicher nicht 
billiger zu eiſechniſchen S. ware, was ich zur Gtläuterung ber 
Vorlage vom technischen Standpunkte aus mitzutheilen hätte; ich 
erkläre mich mogmals ausdrüdlic bereit, durch Le 
der Ausführung Fal Werke das vollſte Gelingen zu sichern 1 
ja doch mein au als Techniker eng verknüpft mit dem Gelingen 
bes Werkes. A; muß aber gleichzeitig bemerken, daß mir meine 
vielfach Bech gung nicht geftatten wird, die Oberleitung 
Baues für den Fall und in den Details zu übernehmen, die eine 
Ausführung in ſtädtiſcher Regie bedingen würde. 
(Den ſtenographiſchen Bericht über die darauf folgende 
Discuſſion werden wir morgen in einer Extrabeilage mit⸗ 
theilen! 0 


Danzig, den 30. Se ö 
I 85 . September. 
2 Brent hören, hat der 1 Hrn. Baurath 
Heng erſucht, die Oberleitung der techniſchen auger 
der Waſſerleitung zu übernehmen. Hr. Henoch hat fe 
hierzu bereit erklärt, ohne ein Honorar dafür zu beanſpruchen, 
da er den lebhaften Wunſch hegt, daß das von ihm entwor⸗ 
fene Project auch gut und 1 wedentfpredpenb ausgeführt wird. 
ür den Deihverband] des großen Marienburger 
Werders iſt Seitens der Kinigl. Regierung ein Statut ent⸗ 
worfen. (Wir werden die Bestimmungen deſſelben demnächſt 
näher beleuchten.) ? 
} (Klagen gegen 1 Es iſt in letzter 
Zeit häufiger vorgekommen, daß von Gläubigern gegen Ar⸗ 
beiter, die auf der Kgl. Marinewerft beſchäftigt find, wegen 
ausſtehender Forderungen geklagt und zugleich von der Kgl. 
Werftverwaltung verlangt worden iſt, den betreffenden Ar⸗ 
beitern beſtimmte Lohnabzüge zu machen. Wir werben er- 
ſucht im gemeinſamen Intereſſe der Gläubiger und Arbeiter 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Kgl. Werft⸗Verwal⸗ 
tung vorſchriftsmäßig jeden Arbeiter entlaſſen muß, gegen den 
Schulden halber geklagt wird. Auf dieſem Wege können 


alſo die Gläubiger auf eine Wiedererlangung des aus ſtehen⸗ 


den Geldes nicht rechnen; ſie erreichen nur, daß die Arbeiter 
ihre Stelle verlieren. Eine gütliche Ausgleichung mit den Ar⸗ 
beitern wird daher in jedem Falle mehr zu empfehlen ſein. 
Tiegen hof, 29. Septbr. [Die Auswanderung] in 
hieſiger Gegend angeſeſſener Arbeiter nach Rußland hat in 


auf eine beſtimmte Stelle noth« 


erbindung gebracht find, 


en von Feuersgefahr eine genügende 
können. 


| 
. 


ERDE 


ben lezten Jahren faſt ganz aufgehört, dagegen nimmt die Arme einen Spaziergang an dem Aarufer zu machen und, wie Schfl. — Roggen 1287 65 Hr. 


i Yr 80 8. — Gerſte große 
Auswanderung nach Amerika größere Dimenſionen an; fo ] deſſen Frau glaubte, das Schießen und das Sauſen der Kugeln | gelbe 112 61 9 er Schfl., do. kleine ‚un 61 Ga a 
50 355 


— Hafer inach Qualität 33—35 Yu e 50 3.: 
weiße lch 72-75 9% der Schfl. — Spiritus o 255 
und Umſatz. ) 


bt habe. Obgleich in einer Entfernung von ca. 2500 Fuß von ke 
Königsberg, 20. Septbr. (K. H. 8) Weizen 188 , age 


em Schießſtandpunkt der Truppen entfernt, aber in der 7 
linie, durchbohrte eine Kugel, Bruſtkorb, Lunge und große Gefäße 
und rechten Oberarm verletzend, den Unglücklichen und ſtreckte ihn 
zu Boden. Nach zweiſtündiger Abweſenheit wurden nach ihm 
auf den Wunſch ſeiner beunruhigten Frau Nachforſchungen an⸗ 

eſtellt und man fand denn auch bald an der verhängnißvollen 

telle auf dem Felde den Leichnam und auf demſelben en 
das Söhnlein, welches, wohl durch Weinen ermüdet, an der Bruſt 
ſeines todten Vaters eingeſchlafen war.“ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. September. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 


nd in den letzten Wochen eine Amahl kräftiger junger Leute 
— Fürſtenau, an und Krebsfelde und 5 dieſen Tagen 
3 ganze Familien aus Marienau nach Amerika ausgewandert. 
Die Auswanderung von mennonitiſchen Familien nach 
Rußland findet nur in ſehr beſchränktem Maße ſtatt. (Tel.) 
Aus dem Schwetzer Kreiſe, 28. Sept. [Unfer 
Volksſchulweſen.] Ein mehrtägiger Aufenthalt im hieſigen 
Kreiſe hat allerdings nicht ausgereicht, um die Verhältniſſe 
und Zuſtände deſſelben allſeitig und bis in's Detail hinein 
kennen zu lernen. ber ich habe doch genug geſehen und 
ehört, um zu wiflen, wie viel hier noch von Grund auf zu 
beſſern iſt. Wenn es mir im Allgemeinen auch wohl bekannt 


ben e das von jeher eine eigene Anziehungskraft für ihn ge⸗ 


85/95 Yu Br., 133% 88 Fer bez. — Roggen loco weichend, 7. 
80% Zollg. 65—70 Sr. W. 125% 665 % bez. . FH 

ez. 3 
b ahr der 80 oil KR 6 e Gd. 
ez. Der jahr ur 80% Zollg. Br., ’ 
Kr Mai: juni Pr 80% Zollg. 64 975 Br., 63 9 Gd. — Gerſte, 


iſt, daß das Volksſchulweſen in unſerer Provinz, zumal in Angekommen in Danzig 34 Uhr. große Ye 70% Zollg. 56 bis 64 r., 60/5 % bez., kleine 
w eſtpreußen, noch mangelhafter, und zwar ſehr viel mangel⸗ Leteter Cre. Meggen Jr 70 Bollg, 55/62 ., Br. 59 E bez. — Hafer e den 
bafter verwaltet wird, als in den mittleren und weſtlichen Welzen, Sept. 67 | 674 4 787% 789% Zollg. 37/42 %. Br., 39/93/3877 Le bez, 7. September⸗ 
Theilen des Preußiſchen Staates, fo hat es mich doch er» | Roggen weichend, 56 35% weſtor. do. 76, 25] Detbr. Zr 50 % Bollg. 40 „, Br. 39 4 Gd. der Frühjahr der 
ſchreckt, in nächſter Nähe noch viel traurigere Dinge zu fehen Regelirungspreis 56 7597 4% do. do. 823 828 | 50% Zollg. 40 8 Br., 39 % Gd. — Erbſen, weiße Koch 
ee ür möafi 8 : 2 . 5 Lombarden .. 107 107 90% Bollg. 70/77 Gr. Br., 70/72/73/73/ 4 n bez., graue 7er 
als ich es je für möglich gehalten hätte. Schon in den evan- | Frühjahr 514 | 528 Lomb. Prior.⸗Ob. 7 |216% | 90% Bollg. 70 bis 95 % Br., 83/84“ 555 bez., 
geliſchen Schulen begegnet man bei den Lehrern nicht allzu] Mäböl, Sept.. e 94 Seſtr. Nation⸗Anl. 53% 53% grüne 7er 90% Jollg. 7 78 % Br, 77 99 bez. — Bohnen 
ſelten einer auffallenden Unfähigkeit oder auch einer ſehr | Spiritus preiöhaltend, Deitr. Banknoten &84 | 88 Sr 90% Zollg. 70 bis 85 Gr. Br., 80 Sr bez. Widen Ar 
nachläſſigen Erfüllung ihrer amtlichen Pflichten. Ueberdies] Sept 174 | 17% Kaff. Banknoten. 88 8 90% Zollg. 65 bis 75 „ Br., 70/68/ 1 e bez. — Leinſaat, 
ud, wie auch anderswo gar manche Lehrer (enangelifche wie | Frühjahr » 178 | Amerikaner.. 26% 76%/8 feine, r 70% aug, is 95 F Br., 84 % bez, mittel Jar 
katholiſche) nothgedrungen, ihr Leben durch ungehörige Neben⸗ 5% Pr. Anleihe. 1927 102 al. Rente... 518 51 70% Bolh. 70 b Sr. Br., ordinäre uur 70% Bollg. 
arbeiten, u. A. durch Wintelonfuliren, zu friſten. In man- do. I. 87% . 107 11 5 70 Gr Br. — Rübſaat, Winter⸗ ur 72% Zollg. 85 bis 92 . 
chen Fällen könnte wohl ein beſſereg Verhalten der noch] Staatsſchuldſch. eee 


Br. — Kleeſaat rothe er . 12/143 ½ Br., weiße r &. 
15/2 % Br. — Tymotheum er er. 5 bi *. Br. — 


ondsboͤrſe: 22° 5 8 6 Er 
Leinöl ohne 12 A. pr K. Br. — öl ohne Faß 9 
Ko Dr RN 


leiſtungsfähigen Lehrer durch eine einſichtsvolle und gewiſſen⸗ Frankfurt a. M., 29. Septbr. Effetten-S ocietät. 


bafte Schulinſpection erzielt werden. Aber eine ſolche In⸗ 
f * wird Eder aus allbekannten Gründen, lange nicht 
in dem Maße gefunden, als das dringendſte Bedürfniß es 
erheiſcht. Noch übler ſteht es mit vielen katholiſchen Leh⸗ 

rern. Es ſind mir Schulen bekannt geworden, in denen 


\ Stettin, 29. Septbr. Op Weizen flau, er 2125 
die Kinder durchaus nichts lernen können, weil der Leh⸗ 2757 . 


„weißer 76-80 , 


au, Yır 57 5 . 
0 5 j N . 
einmal im Leſen und Schreiben zu der allerdürftigſten Fer⸗ ctbr. 56554, 56 Au bez., Br. u. Gd., Jag 52 , Br 


tigleit bringt. Die Urſache iſt, weil der betreffende Schulin⸗ 
ſpecter den Lehrer, der Lehrer die Schulkinder beinahe voll⸗ 
ſtändig ſich ſelbſt überläßt. Unterricht wird ſo gut wie gar 
Berk ertheilt. Nur 3: wenige lernbegierige und beſonders 


tille. Roggen flau. Weizen re September 5400 Pfd. 5 3 Ye 6 en — ber 744, 75, 743 
N 5 5 . ember: t 74k, 75, 74% x 
ER Rn Ins 15 ö bel Br, 127 Op, u ef 05. gt, ̈ p 004%, Dr, 00%, {A Do). — Roggen 
„ r.⸗Novbr. 0 552 bi 2 
doch die weit überwiegende Mehrzahl der Schüler es nicht Pfd. WM J s Hr. Ioco 55 1 500 15 feiner?! , de Sept, 
511 & bez. — Gerſte ſtil, Yr 17504 


Gd., 3 
Rüböl stille, loco 193, 7 Septbr.⸗Octbr. 193. 7 April⸗Mai 

„Spiritus flau, zu 26 angeboten. 5 

ruhig. Petroleum weichend, loco und 7er Octbr. 13%. — Schönes 
etter. l 

Bremen, 29. Sept. Petroleum, Standard white, loco und 

Ar Octbr. 51. . 
Amſterdam, 29. Sept. [Getreidemarkt.] n 
Roggen auf Termine weichend, 7er October 204, ur März 
Schiel, 20. Sept (Von S 1 (8 
verpool, 29. (Von . aum⸗ 
wolle.] 1012000 Sal Umſatz. de Orleans 1038, midd⸗ 
ling Ameritaniſche 103, fair Dhollerah 78, middling fair Dhol⸗ 
lerah 71, good middling Dholleraßh 7, fair Bengal 61. new 
fate Oomra 77, good fair Oomra 72, Pernam 10%, Smyrna 8, 
Egyptiſche 111. Guter Markt. 
— (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umfag, davon für 
eculation un ort llen. Tagesimport 41,860 
Ballen, davon oftindi 5 33,079 Ballen. Tendenz nicht durch⸗ 
gehends ſtetig. J Vom anche angekommen. 

London, 29. September. (Schlußcourſe.) Conſols 94 . 1% 
Spanier 318. N e 5% Rente 514. Lombarden 16}. 
Meri * en de 1822 88}. 5% Ruſſen de 1862 

Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 384. 8% rumä⸗ 
niſche Anleihe 80%. 6.% Verein. St. r 1882 733. — Wechſelno⸗ 
tirungen: Berlin 6,26%. Hamburg 3 Mon. 1 Mk. 104 à 105 

rt 120}. Wien 114 821 Kr. Peieräburg 32%. 

aris, 29. Sept. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 68, 95 — 

69,00 — 68, 90. ieniſche 5% Rente 51,75. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Act. 552, 50, Oeſterr. ältere — 
5 neuere e —. = 2 
lier en 271,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 407, 50. 
Lombardiſche Prioritäten 216, 00. 6 % Verein. St. ur 1882 (uns 


21. Sehr träge, 5 
438 J l 0 0 Da ene enn lee en 


el 
Paris, 29. Sept. Rüböl er Septbr 82, 50, Novbr.s 
Dechr, 82, 00. Brest der Septbr. 75,00, se Novbr.⸗ 
ar Mal feſt. Spiritus der Septbr. 75,75. — Wetter 
ewölkt.! 

Petersburg, 29, Sept. Wechſelcsurs auf London 3 Mon. 
2343250 — 33, auf Hamburg 3 Mon. 20 293 Sch., auf 
Amſterdam 3 Mon. 1631 — 164, auf Paris 3 Mon. 3445—345, 
1864er Prämien⸗Anleihe 1354. _ 1806er Prämien » Anleihe 1332. 
Große Ruſſiſche Eiſenbahn 1214: — Productenmartt, Gelber 
Lichttalg ioco 49%. Roggen Yr Sept. 83. Hafer dur Sept. 51. 
Hanf loco 38. Hanföl loco 3, 55. 

Antwerpen, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 49, der October 48, ur November: 
December 49. — Per 

Newyork, 28. Sept. [Schlußcourſe.] (Ar atlantiſches Kabel.) 
ng ne 418, Wechſelcours a. London in Gold 1084, 6% 
Amerik. Anleihe Yr 1882 1134, 6% Amerikaniſche Anleihe er 
1885 1104, 10/0 er Bonds 1041, Alinois 145, Erſebahn 
2 Baumwolle, Middling Upland 258, Petroleum, raffinirt 30, 

ais 1. 19, Mehl (extra ſtate) Z. 70-8. 30. 


Danziger Börfe, 

Amtliche Notirungen am 30. Septbr. 
Weizen Jar 5100 % r 53560. 
Roggen Jar 49104 129/30 —131/2 % f 408—412. Auf 

Lieferung ur April 1869 125 4. 380. 

Gerſte e 4320% große 115 116 72 366—372. 
Erbſen * 5400 % weiße . 438—444. 
Spiritus er 8000 Tr. 181 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 30. September. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 130/132— 135/136 nach Qualität 95 973 
98/100%, glafiger 132/3— 135/84 von 934/95—97 4/98 Ar, 
bunter 130/2—133/54 von 88—92/95 , Sommer- und 
rother 133/4—137/1404 von 87—90 8% 9er 854. 
Roggen 128 — 130 — 132“ von 674 — 684 — 683 6 Yar 
817 1. — Erbſen, 723/375 . Pr 90 K. 
Gerſte, kleine 105/56 1104 von 55/56—57/58 r 72 
große 110/12—116/7 von 57/58/60 63/64 S r 72A. 
Hafer 35-37 Mr . 504: 

Spiritus 18}, 18 & 9ar.8000% Tr. 
Getreide Börfe. Wetter: ſchön. Wind SW. 
Weizenmarkt in matter er und geftrige Preiſe waren 
nicht voll zu bedingen. Umfa 200 Laſten. Bunt 129, 131, 
132/3% 2 535, 545, 550, hellbunt 133% „ 560, 134 
A 570, 575, glaſig bochbunt 133, 134/5% . 580, 585, 
weiß 131/28 f 592, 1326. 1 600 Yr 5100 J. — Roggen 
feft, 129% 2 402, 129/00 72. 408, 130% 2409, 130/14 
410, 131/24 72. 412 Ya 4910 4. Umſatz 50 Laſten. — 


S 
befähigte oder auch zu Hauſe gut angeleitete Schüler werden ai 9, A S bez. — 
fo, weit präparirt, daß fie bei den Schulreviſionen vorgeführt ch 187 
werben Seinen, Wie iſt es da, abgeſehen von anderen denn 
doch noch höheren Rückſichten, zu verwundern, daß ein großer, 
und wohl der größte Theil der Bevölkerung nicht einmal zu 
einer irgendwie erträglichen öeonomiſchen Lage ſich emporar⸗ 
beiten kann oder ſelbſt will. Die Mittel zur Abhilfe des Uebels ſind 
allgemein bekannt; nur da ſcheinen ſie es nicht zu ſein, wo 
ſie es doch gerade am allererſten ſein ſollten. Hier aber, 
eben fo wie im ganzen Lande, weiß jeder einſichtige und vom 
ernſten Wohlwollen erfüllte Mann, daß die intellectuellen 
wie die moraliſchen und eben ſo die ökonomiſchen Zuſtände 
in per großen Maſſe der Bevölkerung, ftatt noch tiefer zu 
ſinken, fur dann ſich fortſchreitend beſſern werden, wenn eine 
zeitgemäße Kreis- und Gemeindeordnung auch die Ver⸗ 
waltung des Voklsſchulweſens in die Hände der Kreis⸗ 
an eſſenen ſelbſt legt, und wenn die Staatsaufſicht über 

chulen nicht, wie bisher, einem Mann darum anvertraut 
wird, weil er ein Geiſtlicher iſt oder geweſen iſt, ſondern weil 
a 0 nein . SR 5 treues 4 
0 e und iche der heranwach⸗ 
ieh und a 5 ich 0 b 


R be 5 or 5 
Rüböl 94 , Spiritus 175 K — Hering, Ihlen Crownbrand 


Dec. 7 r. f 
71 1 bez. — Feindt loc incl. Be Engliſches 111 . Br. 


uhren preishaltend, alte 10—12f , neue 13—153 
—— über otiz, weiße Saat gut behauptet, 12—15—18—20—22 
S, bochfeine über Notiz bezahlt. 

Berlin, 29. Septbr. eizen loco ½½ 21007 68—82 
nach Qualität, hochbunt poln. 0 Re. bz., fein weiß poln. 80 
Ag bz., hochbunt poln. 77 . 8. Yr 2000% der Septbr.⸗ 
Octbr. 67—4 % bz., Novbr.⸗Dec. 65 % bz. — Roggen loco 
Ar 2000 % 57-57 bz., ſchwim. 83/844 57 . bz., Yr 
Sept. 57 5615756 % bz. — Gerſte loco Hr 1750 % 47 — 
50 K nach Qual. — Hafer loco e 12004 rg nad 
Qual., 34-354 & bz., 7 Sept.⸗Oet. 333—4 bz. — en 5 
2250 ma 60—72 5 nach Qualität 3 0. 


8 


er, na der vorzugsweiſe 

ogenannten arbeitenden, Klaſſen des Volkes 
— 1117 N 5 Aid rec (Fabe in 
ü er orbene eramtmann recht erer 
. von Villa Albrechtshöhe) vermachte ſein aus 


Meh er Nr. u. k 
, Roggenmehl Nr. 0 4 —4 %, Nr. 0 u. 14 — 37 % der 
Ctr. exel. Sa — dengel Ir. 0 u. 7 
Ctr. u euert incl. Sad ſchwimmend: i Septbr. 4 bz., 
September⸗October 384 Re 55 u. B. A G., Octbr.⸗Novbr. 
3% bz. u. G. 3 B., Novbr.⸗Dec. 38 B. — Petroleum 
a Faß loco 7 . 

rium! macht bekannt: daß das Vermögen gegenwärtig bereits * 
86,811 * (im vorigen Jahre 82,706 I beträgt. l 
Bartenkein, 28, Sept. Erim nalſache Auswan⸗ 
derung.] Eine intereſſante Criminalſache kam in voriger Be 
ung. Der 


Hornvieh. Der Markt wurde von der Waare nicht geräumt; 1 
Qualität wurde mit 17 18 4%, 2. mit 14—15 3%. und 3. mit 

11 % vr 100% Fleiſchgewicht bezahlt — 2942 Stück 
Schweine. Bedarf nur gering, kein Export, ſchleppender Handel; 
feinſte beſte Mecklenburger Waare erreichte den Preis von 18 . 
und ordinäre 15—16 ‚e ur 100 K ee — 8000 
Stück Schafvieh konnten die vorwöchentlichen niedrigen Notirun⸗ 
‚gen nicht einmal behaupten, da die Zufuhr den Bedarf bei weitem 
überftieg; 40% Feidoewich ſchwerer Waare erzielten höchſtens 
den Preis von 61 — 597 Stück Kälber konnten nur zu Mit: 
telpreiſen verkauft werden. 

London, 8. Sept. Viehmarkt. Am Markte waren 4610 
Stück Rinder und 24,330 Stück inlandiſche Schafe In Rindern 
war der Handel lebhafter, die engliſche Felle jedoch klein; für 
engliſches Schafvieh war das Geſchaft ebenfalls lebhafter. Preiſe 
dr 8 Pfund für Rindvieh As. a As. 8d., an der Werft 38. 8d. 


a: 4% 4d. 
Schiffs Litzen. 

Neufahrwaſſer, 29. September 1868. Wind: SW. 

Angekommen: Hockſtra, Anna, Korſoer; Degner, Andreas, 
Cappeln; Vollmer, Caroline, Marſtal; Orth, Reinhold, Kiel; 
Meyer, Catharine v. Calcar, Rendsburg; Joergenſen, Sweet 
* Marſtal; Chriſtianſen, Joachim Auguft, Flensburg; ſammt⸗ 
ich mit Balla. — Nyſtroem, Mathilde, Slitoe, Kalk. 

Geſegelt: Sprid, Marie, Dortrecht: Harwardt, Carl 
Linck, Cherbourg; 0 Roſa Böttcher, Glouceſter; Holtz, He⸗ 


Er derſelben, kam es zu Erörterungen, die mit einem 575 
en 
gut . Auf erfolgte Denunciation wurde der Inhalt des 


ß wurde Gegenſtand einer neuen 
m Audienz⸗Termine für unſchul⸗ 


uſchrift an die Redaction. 
ttheilungen heißt es: Was den Vieh⸗ 


t velius, Dieppe; Koeſter, Maria, Toulon ſämmtlich mit Holz. — 
nach London) betrifft, ſo liefern außer 


Aſſerſen, Eleonore, Norwegen; Collie, Don ‚Glaifter, Hartlepool: 
Peterſen, Broederne, Norwegen; Lieb, Olia (SD.), London; 


m > 
ſämmtlich mit r nber Wind: SSW. 

Angekommen: Vetterick, Uranus, Faroe, Kalkſteine. — 
Martin, Martin, Bremerhafen, Güter. — Weit, Imperial (S .), 
Copenhagen, leer. ̃ . 

Befegelt: Scharmberg, ohanna Maria, Rußland, Kar⸗ 
toffeln. — Gunderſen, Virgo Norwegen: fem; Saxon (S.), 
London; Siewert, Ajax (. D.), London; Olſen, Marie, Norwe⸗ 
en; ſämmtlich mit Getreide — Sartjer, Inje, Heppens; Kloef⸗ 
orn, Henriette, Oldenburg; beide mit Holz. 

. ger loge — Maferanb: — 1 Bel. 

orn, 29. . — Waſſerſtand: — 1 Zo 
Wind: 85. — Wetter: ſchön und warm. 


n ambur nach ar s i U. Co., 


5 

bisher in directen Send ieb⸗ 
Eee l 2d gar wicht e e e 

W ud dom | 

N r. u em fa f 
babn 4. — Vor einigen Ta enge anf 
dem — in die trofanfial 2 bes von zwölf 
enen zwei aus einem Eiſenbahn⸗Coups 4. Klaſſe Die 
nen wußten die Wachsamkeit der fie begleitenden Poltzei⸗ 


en. n / Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Hern, 25. 5 ird folgender trau: | Weiße, Erbſen mit A 444 du 5400 & bezahlt. — Große - * 
riger Vorfall dender: Ein Walle Die amens Bed⸗ 1157 Gerſte a 366, 116% 2 372 Ye 4320 . — Spie | Re e 9 2 Sn 
narsty aus Lublin, kaum 36 Jabre alt, der 15 Schlachten mit⸗ ritus zu 18} und 18 & verkauft. — 5 Slund ir erm. un 5 
ochten, kam vor circa acht Tagen nach Zuchwyl, um am Grabe Kartoffeln 2 Sgr. pro Maß. ; 8 ard ra | Wind um Wetter 
Sziusko's dem edlen Helden feine Huldigung darzubringen, und Elbing, 29. Septbr. Witterung: warm. — Wind: Süd⸗ OO Par. Lin. 8 1 
ö ſich in einem Bauernhauſe ein. See Abends während Weſt. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 130/77 95 4 er 85 .A., 29 4 334,23 16, (SW. flau, bell und dieſig. 
der Scharſſchießüdungen einer Abtheifung Infanteriften verließ] do. hellhunt beſeßt 133% 92 Au der 85 Zan, do voth bezogen | 30 8 334,01 124 | S., friſch, hell und dieſig. 
er ſeine Wohnung, um mit ſeinem 1Häbrigen Knaben auf dem | 133% 88 Mr e 85 g. A., do. do. Sommer 133/44 80 e r 12 333,68 4 16% S, flau, hell und leicht bewölkt. 
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‚rliger Dividende pro 1867. 30. erh Fendt. 
Beriine Fondsbörse vom 29. ‚Sept Obere]. Lie. AO, 1 4 1 . Frelwil Ar ® 
Gifenbaßn-Netien. peter; 5 Shaatsb 5 148 44512 65 ae ano le 
FR Dividende pro 1867. Oppeln; bahn g — do. 1859 4 9⁵ 5 
mager eben 4 — - n 79 5 65 do. 1850 44 95 53 
4 301 55 8 8 A de. 1807 J 9567 0% 
Aauſerben Nele. | BF 14 9 i 1 ben 0 4 77 5 bo. 002 11 8 0 — 
Bergiſch Märk. A, 71 4 131k 9 Abein⸗Rahebahn FREE de. 1853 4 87/5 03 5 
Berlin⸗Anhalt 155 191 bz Auſſ. Eisenbahn 5 1 8% et b Staats, Schuld 3 814 5 5 
Berlin-Hambur 4 1067 65 u @ | Stexpardt-Bofen 44 4 94 0 Staats⸗Pr.⸗ Anl. 31184 b 4 
Verin Botsb. Magdeb. 18 18 189 b Südeſterr. Bahnen f 5 107.10 ß Kuren. N. Schld. 81 bz Aug Mon. 
Berlin ein Wer n der Se 519 5 5 nu, am 890 8 
Böhm. Weſtb 5 5 664 bz u G 5 3 95 b - 318 
t Zelten nei. | . Be cams see) | bemalt mei Ai ah 3] 8.8 5 bo. „2 Don. 95 
S 8 9 5 Da Bank⸗ und Indufirie Papiere. 8 0 9 = ® do do Pair — 5 3 91 5 
oje Oderberg il 54 112 6) Iren. Bi * 41,85 6 8 9. Fol de erg Feen . ae bj 
1. 44 [a4] 6 5 Dividende pro 1867. 31. Bremen 8 Tage 
do. . 41106 8 kene, 350 756 bz de. ag Ane e 3 
gan . fe . Fe e 9 e e 122 e e 
Magdeburg⸗ e 13 4 160 bz u 8 Dan ya 54.14 | 1074 6 I Me 5 311 — — 15 3. ‚a ei el. 5 eee 
Ms gbeburg-te alen 18 4 218 bz u Dise. am Anthell 8 4 | 1164 b 4 G 5 Fr. B. m. R. 97 0 bz N bz 
Dany aheoigekn 2 4 755 bj Königs 60 4 111 0 biete Piber 8 81. bz Rufe Bot Sch. 4 : ohne R. 90g bz Lsd'r. 112 bz 
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H eute Nachmittag 24 Uhr entſchlief ſanft nach 

vierzehntägigem Leiden am Typhus mein 
heißgeliebter Mann, der Stadtrath C. T. H. 
Preußmann, im 46. Lebensjahre. 

Dieſe Anzeige widmet Freunden und Be⸗ 
kannten, zugleich im Namen ihres Sohnes, die 
binterbliebene Wittwe (1209) 

Auguſte Preußmann, 
geb. Conrad. 
Danzig, den 29. September 1868. 


Ule, Warum und Weil. 


So eben erſchien (Berlin, bei Klemann) 
der dritte unveränderte Abdruck von 


Warum und Weil. 


Fragen u. gen aus den wichtigſten Gebieten 
r Naturlehre, 
. Für Lehrer u. ehe in Schule u. Haus 
methodiſch zuſammengeſtellt von 


r. Otto Ille. 


Mit 87 in den A eingedruckten Soßäniten. 
Broſchirt: 15 Sgr., elegant gebd 
Mit ſeltener Einſt immigkeit at die b dies 
Buch als einen trefflichen Leitfaden zum Lernen 
wie zum Lehren anerkannt, und die Beſtätigung 
dieſes Urtheils hat nicht auf 70 warten laſſen: 
in 8 Monaten fin wei ſtarke Aullanen 
verkauft! — Ule's Warum und W iſt 
90 Buch für Jeden; denn an Jeden ſtellt die 
ſik ihre Fragen, And yes iſt ei e ce 
nc n 09 ohne Schaden und ohne Schande 
u ihren Lehren ne zu bleiben“. — Das 
Buch iſt in jeder e ea n Vorzug in 
Danzig namentlich bei 15) 


onstautin Ziemssen, 
Buch-u.Musikalien-Handlung. 
du vierteljährl. Abonnement u. zu ſch well: 
= ſter u. pünktlichſter Lieferung von Zeit: 
ſchriften, namentlich: 

Kladderadatſch, 0 illustr. „Beltung, Berl. 
Wespen, Gartenlaube, Ueber Land u. Meer, Flie⸗ 
gende Blätter, Daheim ꝛc., ſowie Bazar, Bienen, 
Modenwelt, Pariſer Moden, Victoria 2c. 2c, ems 
pfiehlt ſich die Buch⸗, Kunſt⸗ u. ene 
lung von 793 


F. A. Weber. ce 


lach zweijähriger Thätigkeit im 1 des 
Ns Herrn R. aa er be . 1 dem 
aths⸗ nkeller 


I. d. M. die K 
und empfehle 1 au Arrangirung von 
Dejeuners, Diners und Soupers auch 15 dem 
Haufe, ebenſo liefere ich einzelne Schüſſeln als 
48480 Fricaſſée, Sallate u. dergl. 

W. Johannes, Koch. 


795 ie etablirt! 
Die Glaſer⸗Werkſtätte 


Rudolph "Schwedt, 


Johannisgaſſe 33, parterre, 


empfiehlt ſich dem hieſigen wie auswärtigen Pu⸗ 
eie an e e und bemerkt, aß bea 
vom heutigen Tage an Glaſer⸗ Arbeiten jeder 
Art annehmen und ausführen wird. 

Ich bitte als junger en mich mit ges 
fälligen Aufträgen und 
verpflichte mich, die 
auszuführen. 


Lotterie in Frankfurt „. 


von der Königl. W u he 
conceſſi 


Haupt⸗ u. "Schlubgiepung 
fl. 200, 500 — nd 00, „000 x. 


beginnt am 14. 19080 u. dauckt 20 Tage. f 
Original⸗Lo je often, 00m 
174 A 1 7 * 56 — 


inc, ee EURE, r 


Meyer &&elhern, Danzig, 


Bant- 22 id Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt Nb 


izenge 
für Schüler und Techniker, 
von den billigſten bis zu den feinſten, ſowie 


eizelne Theile dazu, empfehlen in r 1 
Auswahl 


Bormfeldt & Salewski, 


vorm. C. 
aſſe No. 40, a Merbeis 


gt Unterfiiten 
rbeiten if und Ak: 


Sanganfı: 50. 


nem 900 


& meiner 


erſtifte, Kammzweck Apps und 
echten Pub! u lan Bieber 


Verkauf in meiner 


liner 


Retau per i Nea. W./ Pr. 


275 1895 jetzt Sundegaffe No. 75, 2 Tr. h. 
Wittwe Meren, 
Kran kenwärterin. 


riſeur G. Sauer, Friſeur, 


openg. 1. Etage, Jopeng. 20, J. Etage. EN 
Sion zum Damenfriſiren und künſt⸗ 
lichen Haararbeiten. 


Auswahl: Flechten und Chignons zu Es 
75 notirten Preiſen. (2 

tkränze werd. 2 MER ern 
N) eue Holländiſche! Heringe und 
delikate Matjes⸗Heringe 
empfiehlt billigſt 


Schw abe, Saeed 


Holländiſche Heringe, 


be ſte 1 00 = Yıs N. /, ſowie = eln 
li 
ar g Ein 2, Langgaſſe Ne No, 54. 
Fr. geröſt. Weichſelneunaugen, 
Ipod und nale offerirt billigft (1227) 
Guſt. Thiele, Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 
Pee allerfeinſte Qualität, 
empfiehlt im Abonnement, aus⸗ 
gewogen und faßweiſe, ſowie dop⸗ 
pelt rafſi 45825 üböl zum billig⸗ 


By Schwabe, Langen: Markt 


o. 47. 


Prima Rügener Schlemm- 
Kreide ex Schiff offerirt billigst 
Richard Meyer, 
(1201) Poggenpfuhl No. II. 


Mein Lager von import irten und künſt⸗ 
Auel S 1.25 e 
auptverwaltun e erein eſtpr 1 

scher Landwwirthe, bringe ich hierdurch in em⸗ 

pfehlende Exinnerung. (466) 


F, W. Lehmann, 


2 Neos für Weſtpreußen u. Bromberg. 


Friſcher ſchwedi⸗ 
eher Kalk. 


Capit in, Nyſtröm, Schiff „Mathilde“, iſt 
mit der 17 n 1 * friſchem 1 chen Kalk 
von Wisby aus Schweden hier in Danzig am 
gain angekommen mb wird der Kalk vom 

iffe ſelbſt zu ſehr billigem Preiſe verkauft 


riginal⸗Probſteier⸗ Saat⸗ 


ogg bat voc en Lager (1200 
Re 


Bongenpruht Mo. 86 


Die von ung während dase Geſchtorelſe 
perſönlich gewählten Neuheiten für die Herbſt⸗ 

u. Winter⸗Saiſon find eingetroffe 
wir dieſelben zu angemeſſenen billigen P 


Retzlaff & fahr. 


n 
neuen Wearen N 4 VBorzü 
mern, bis zum feiuſten Blumendrat 
bis 6“ lang, Koffernägel in allen Nummern, Bildernägel 
Nohrnägel billigſt. 
ms eine Niederlage von Dachpappen bei mir errichtet. 


Eiſen⸗ Stahl⸗ und Meſſiag⸗ Waaren⸗Handlung 
R. T. Teichgrä iber, Langgarten IH, 


2. Haus 1 —— der Miilchkanneibeüeke, 
Am 15. October beginnt der Bock 


Vollblut⸗Negretti 


Die Thiere ſind gezüchtet aus O 
züttern und Böcken. Außerdem kommen 


N ag — 


Der Preis iſt 4 bis 10 Fedr. (dl 


| 
N 


= 


en und reife 
reiſen. 


81 Pi pet Schi aröhefte Theil 
ch empfehle billigft: Eiſendrath in 30 Num. 
Drathnägel in allen Nummern von Ja 
von 3“ bis 1/2? lang. ‚Gla: 
babe ich zur pen 


uch 


5 


inal Kenz. 
u. 


E. 3 


Getreideſa 


1 1 Größen und es. icke 5 

illigſt George Grübnau, ge —: a) 
P ne undert Centner Nübkuc cke 
verkaufen wir Raumes bee — Lal 


Alexander Makowski * 


(1213) EN genpfuhl 3 No. m. 
1 in 55570 Gegend geleg. Beſizung, 3 Hufen, 
durchw. Weizenb., neue Gebäude, ſchoͤnes In⸗ 


ventar, worunt, 14 Pferde, 12 Kühe, Toll für 18 
Mille dei 6 bis 8 Mille Anzahl. verk werden d. 
F. Latendorf in Danzig, gr. Mähleng, No. 10. 
Ein, vollſtändiges r nebſt 
Arbeitstiſchen und Schild und eine reiche 
Auswahl der neuelten Schriften find wegen 
ane, 1 eden in Danzig, gr. Mäh. 
lengaſſe N 1236). 
5 ochl. 2 5 . 3° büchenes u, fichte es Klo: 
5 benholz, geſ., tr. 7 ftr., Akant. u. * — 
des, fichtenes Balkenhelz, ſowie g. Kamin- 
1 ne a billigſt S. Fürfteuberg, „ ai em 
II.“ eichene Breiter, wie Areuzbölger, Dielen, 
1 2 82 5 ꝛc. empf. Taube alb, billigit 


Fürstenb erz. 
Speicherinſel, Hopfengaſſe No 


15. 20,000 Schffl. 
toffeln werden aelauit, Offerten u. Proben 
entgegen Herr Kaufm. R. Wiiſchke in 
. 1 e ee 019 
in Speicher mit Hof und Remiſe 
& kaufen. Selbitläufer belieben an ‚Gore 
unter No. 1173 in der Exped. d. Abzug. 


Beachtung Stberth. 


1500 Thaler werden 90 eine ſichere Hypo. 
thel Einmi es Dritten geſucht. 
1 or 105 A men in In Dr ‚Se edition 
dieſer Zeitung unter 
unge Leute von 2 8 ge wer: 
den für biefige © Gomtsird geſucht, Na⸗ 
1505 durch Ed. K 00 e 00 
ine geprüfte, Erzieherin f mit guten Zeu niflen, 
E die on unterrichtet bat, 1, Mita ‚nalen 
Handarbeiten u, i der Ma e geübt 
ift, wünscht ein Engagement. Gef. Adreſſen beljebe 
man in d. Exped. d. Ztg. unt No. 1220 einzureichen, 


Ein Lehrling für ein Aſſecuranz, Srbiions ns. 
und Commiſſions⸗Geſchäft wird 98 1590 
Seb d. Adr. werden unter N 

d. Ztg. entgegen genommen. 


Ein Lehrlinig 


— Fin hieſiges Comtoir wird. ge: 


Saß 2 1 de Adreſſen ſind 
in der Expedition dieſer Zeitung 
sub 1229 abzugeben. 


rs 
nimmt 
anzig, 
Ii 


ver. 


vis-a-vis. dem G 


l Für Fußpatienten k! 


Vom 12. October ab bin ir. auf einige Wochen 
in Danzig a 45 de 
h Büchner, 

pract. 5e u. . 5 Operateur, 
(1244) Schmiedegaſſe 15., am Holzmarkt. 
Aecht ruſſi ſcher pee. neh mehrere Pfund, bei 

Rabinowitz, Roͤpergaſſe 33, 1 Tr. (1103) 
(Eine Dame aus achtbarer Familie, mes 
Glaubens, iſt Willens, die felbftjtändige 
rung der häuslichen Wirthſchaft in einer Fal 
zu übernehmen oder bei der Hausfrau als 1 
ſellſchafterin zu fungiren und die 


hrung der 
Wieden Wirthſchaft mit zu w | * 
elieben Reflectirende sub Littr. 1156 in der 


pedition dieſes Maltes abzugeben. 
Krebsmartt No. 6, an der Pro Dmenade, ſin — 
3 gut möbl. Zimmer zu ve 11285 
In der aſerne % ieben und vis-a-vis Ercer⸗ 
sterplag, 1 Treppe, n. vorn, iſt eine freund⸗ 
lich möblirte Stube Bae zu vermiethen. — r 
Poggenpfuhl No. 


in freundliches, 1 Zimmer, — eh 
ohne Möbeln, iſt an einen Herrn zu ver⸗ 


miethen Neugarten No. 30, 1 Treppe boch. 
Zuckau, den J. October. 
Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 5. October, Abends 77 Ubr, 
Monats⸗Verſammlun 10 im Local der * — 
orſchenden Geſellſchaft (Frauengaſſe). Vor⸗ 
egung der neueſten Gartenſchriften. 
über neu aufzunehmende Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


en zu einem guten und truſtig 
in und außer i ange⸗ 
8 eute Abend ug 
N hen 1 
Faß, 
ſomie vorzügliches Bayriſch⸗ 
e H. Kiesau, 
Hundegaſſe 119, 
A 
Donnerſlag, I. 
zum Benefiz für Frl. bl. Nan und 


Mitta gstiſch 
nommen Koh lengaſſe 1, 1 Treppe. (1123) 
E pagerbier vo 
Zagerbier 
Danziger er Stadttheater. 
Selonke's Bin lissement, 
Emmy Braatz: 


| Grosse Vorstellun * danger. 


Won . des 
brü trete en 
Kliſch und 6e 4.28 He 


für 


V. G. Md er er. 
* bitte um Antwort. 
liebte Fr anne wünsch Du von mit 
not Mir it keine Frage von Dir bew 
u es ein Irrthum ſein, jo bitte A, um 


uldi un 1 
Am } iſt auf der Chaufjee e 
N U ac San ein Pack mit — enn 
„verloren gegangen, Der Fi 
ie entweder in Keen Be 
Schoenlein, in Rap 1 Faule 9 — 1 
ober in Bann in Danzig Sangenmart 18, 3 Tr. b. abpup. 


Neue Holländ. Heringe, 5 


eh fein, Yin ½16 To. und 
Friſchen Aſtrach Ca Ca 
vorzüglich ſchön, empfiehlt billigt 
4%, E. Gossing; «m 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 


Druck und Verlag von Ka 
| ein Danala. 


